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Der Schlittler weiss: Viel Schwung und eine rasante Anfahrt
garantieren hohe Sprünge. Fotos: Boris Müller

Galina aus Erlenbach geniesst
den Schnee mit ihrem Sohn.

Der Vater richtet noch schnell
den Schlitten aus, zählt bis drei,
dann sausen er und seine Toch-
ter denHang hinunter.Die Land-
schaft rund um den Vorderen
Pfannenstiel oberhalb von Mei-
len zeigte sich am Wochenen-
de komplett in Weiss. Es fiel so
viel Schnee, dass sich der Hügel
beim dortigen Restaurant Pfan-
nenstiel in ein Schlittelparadies
verwandelte.

Dutzende Menschen genies-
sen am Sonntagmittag denNeu-
schnee und das schöne Wet-
ter. Kinder sind mit Kunststoff-
bobs unterwegs, Erwachsenemit
Holzschlitten, ein Bub schnallt
sich ein Snowboard an die Füs-
se. Einem anderen genügt ein
einfacher Plastiksack: Bäuch-
lings rutscht er damit den Hang
hinunter.

Nach der Fahrt gehen die
Wintersportler an der Seite des
Hangs wieder hoch zum Aus-
gangspunkt. Der angepresste
Neuschnee erweist sich jedoch
als äusserst glatt. Einige gleiten
auf demWeg nach oben aus und
gehen unsanft zu Boden. Vorge-

sorgt hat eine junge Frau: Sie hat
Spikes an ihre Schuhe montiert.
Trittsicher stapft sie nach oben.

«Die Chance genutzt»
Unter den Schlittlern ist auchMi-
kolaj Gajda, der mit seiner Frau
und seiner Tochter Oliwia auf
den Pfannenstiel kam. Sie woh-

nen ganz nah, in Oetwil am See.
«Leider ist hier nur selten alles
eingeschneit», sagt er. «Darum
haben wir die Chance genutzt –
jetzt, wo der Schnee endlich da
ist.» Er und seineTochter setzen
auf traditionelle Davoser Schlit-
ten aus Holz. «Sie sind stabiler
alsModelle aus Plastik», sagt Oli-

wia. «Zudemmag ich sie,weil sie
sich auch mit Gewichtsverlage-
rung steuern lassen.»

Oberhalb desHangs sitzen die
Erlenbacherin Galina, ihr Mann
und die beiden Söhne im Schnee.
DenOrt hat ihr einNachbar emp-
fohlen. «Der Hang eignet sich
bestens zumSchlitteln», sagt sie.

«Er ist schön steil und schnell.
Nur der Schlussteil könnte etwas
länger sein.» Der Grund für das
gekappte Ende: Gleich dahinter
befindet sich die Strasse. Fang-
netze verhindern, dass beson-
ders rasante Schlittler die Wege
der Autos kreuzen.

Loipe ist präpariert
Doch nicht nur mit Schlitten
vergnügen sich die Menschen
an dem Sonntag: Zwei Reiterin-
nen sind mit ihren Pferden im
teilweise bis 30 Zentimeter ho-
hen Schnee unterwegs, Schnee-
schuhwanderer stapfen durch
das frischeWeiss, und eineMut-
ter baut mit ihrer Tochter einen
prächtigen Schneemann.

Manche haben auch ihre
Langlaufski aus dem Keller
geholt und gleiten durch die
Schneelandschaft. Am Sonntag
war dies auf dem Pfannenstiel
möglich: Die Loipe in derGulde-
nenwar präpariert. Und auch im
etwasweiterweg gelegenen Stu-
den SZ war die Loipe geöffnet.

Frank Speidel

Endlich ist der Schnee da – und Familien rutschen
mit Plastiksack oder Schlitten den Hügel runter
Pfannenstiel AmWochenende verwandelte sich die Zürichseeregion in eineWinterlandschaft.
Schlittler, Langläuferinnen und Spaziergänger zog es in den frischen Schnee.

Ayla Martis

Es ist ein spektakulärer Anblick,
der sich an diesem kalten Janu-
armorgen in Schmerikon bie-
tet. Die Luft ist mit minus zwölf
Grad klirrend kalt, Nebelschwa-
den steigen über dem Obersee
auf. Die Sonne lässt sie leuchten.

Im Hafen Ziegelhof Schmeri-
kon treffen nach und nach Leu-
te ein, bis eine Gruppe von rund
20 Personen beisammensteht.
Sie sindMitinhaber derUfenau –
des 50-jährigen Eventschiffs, das
hier gleich ausgewassert wird.

«Es ist eine Herzensgeschich-
te», sagt Paloma Szathmáry,Ver-
waltungsratspräsidentin derGe-
nussschiff AG. Seit 2021 exis-
tiert die Aktiengesellschaft, die
das Motorschiff Ufenau damals
kaufte.

«Wirhabenmit demKauf eine
Kultur gerettet», sagtMitinhaber
Roland Jost. Eine Raucherkultur
meint er damit, denn die meis-
tenMitinhaber sind auchTeil des
Vereins «Smoke on the Water»,
der seit 2011 auf demMSUfenau
Zigarren raucht. «Abendfahr-
ten darauf sind wunderschön»,
erzählt Jost mit Blick über den
glitzernden See. «Als das Schiff
verkauft wurde, haben einige
aus demVerein entschieden:Wir
müssen das retten.»

Ohne Inneneinrichtung
46 Tonnen schwer
Mittlerweile umfasst die Gesell-
schaft 32 Mitinhaberinnen und
-inhaber, einen fest angestellten
Chefkapitän sowiemehrereKapi-
täne undMatrosen aufAbruf. Pro
Jahr führen sie rund 100 Fahrten
für private und geschäftlicheAn-
lässe durch. Doch heute sind sie
aus einem anderen Grund hier:
Die Ufenau wird ausgewassert
und bis im April renoviert.

Als das Schiff durch den Nebel
in den Hafen einfährt, sind die
Fenster bereits mit Holzbret-
tern zugenagelt. «Innen ist alles
leer», erklärt Szathmáry. Schon
im Dezemberwurden die Schei-
ben entfernt, Möbel und Toilet-
ten rausgeholt. «Alle habenmit-
geholfen.» Während die Möbel
noch in gutem Zustand seien,
sollen Böden, Decken und Fens-
ter ersetzt werden – immerhin
wurde das Schiff 1976 gebaut.

Und der Zeitpunkt sei ide-
al. Bis 2027 müsse wie alle fünf

Jahre die Schale des Schiffs ge-
reinigtwerden, erklärt Chefkapi-
tän Stephan Rick.Als ermit dem
MS Ufenau im Hafen anlegt, fal-
len die Blicke der Anwesenden
auf den bereitstehenden Kran.
Ohne Inneneinrichtung wiegt
die Ufenau noch immer stattliche
46Tonnen. Zuvorwaren es sogar
56 Tonnen. Für den Kran sei das
aber eine Kleinigkeit.

Wie ein über 40 Tonnen
schweres Schiff sicher aus dem
Wasser gehoben wird, weiss
Chefkapitän Rick am besten. Er

ist nicht nur verantwortlich für
dasManöver an diesemMorgen,
sondern auch für das,was in den
nächsten Monaten folgt.

Muschelentfernung
und Erneuerung
«DasAuswassern ermöglicht die
vorgeschriebene Schalenkont-
rolle», erklärt Rick. Gleichzei-
tigwerde die Unterwasserschale
vollständig gereinigt, dennAbla-
gerungenwieMuscheln erhöhen
den Widerstand im Wasser und
damit den Treibstoffverbrauch.

Mit der Kontrolle und der Reno-
vation steht bis im Frühling ei-
niges an. Erstmals seit Jahrzehn-
ten erhält die Ufenau etwa ei-
nen komplett neuen Farbaufbau.
Zudem wird das Schiff sandge-
strahlt. Danach folgen mehrere
Wochen Farbarbeiten.

Der Zeitplan ist eng, dennAn-
fang April soll das Schiff wie-
der eingeweiht werden. «Es gibt
Arbeitsschritte, bei denen man
nichtweiss, ob sie fünf oder zehn
Tage dauern», sagt Rick. Verzö-
gerungen könnten den gesamten

Ablauf beeinflussen – insbeson-
dere, weil während einzelner
Phasen kaum parallel weiterge-
arbeitet werden kann.

«MSUfenau ist
mein zweites Baby»
Rick begleitet das Projekt als Ge-
schäftsführer und Projektleiter.
Und mit persönlichem Einsatz.
Seit den 1980er-Jahren ist er als
Kapitän tätig, seit dem Kauf des
Schiffs trägt er die Hauptverant-
wortung für das MS Ufenau. Für
ihn sei das Schiff «alles», sagt er
– sein zweites «Baby». Denn an
diesem Morgen steht auch sein
Sohn am Hafen: Er habe in der
Schule freigenommen, um da-
bei sein zu können.

Während die Sonne den Ha-
fen langsam aufwärmt, dreht der
Kran das Schiff vomWasser zum
festen Boden.Dann senkt er es ab
– Hafenarbeiter und Matrosen
stellenHolzvorrichtungen bereit
und rücken diese zurecht, bis sie
an der richtigen Stelle stehen.Mit
leisem Knarzen landet die Ufe-
nau auf ihrem neuen Platz für
die nächsten drei Monate – be-
vor sie im April ohne Muscheln
und mit frischer Verkleidung in
deutlich wärmeres Wasser zu-
rückkehren wird.

MSUfenauwird bis im Frühling renoviert
Schmerikon Seit 2021 gehört MS Ufenau einer Aktiengesellschaft und dient unter anderem dem Verein «Smoke on theWater»
als schwimmende Zigarrenlounge. Nun steht eine Modernisierung an – dazu wurde das Eventschiff ausgewassert .

Hebt ab: Die MS Ufenau wird für eine umfassende Renovation ausgewassert. Foto: Markus Timo Rüegg

«Es gibt
Arbeitsschritte,
bei denenman
nicht weiss, ob
sie fünf oder zehn
Tage dauern.»

Stephan Rick
Chefkapitän


